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«Ich würde drei Flüchtlinge bei mir aufnehmen»

Caesare miscere  
cappa tuso bellis. 
cappa tuso bellis.

Was kann die 
Schweiz vom Kan-
ton Bern lernen/
was nicht?

Insbesondere die Zürcher 
sollten Berndeutsch ler-
nen, so könnten sie ihre 
Sympathie erheblich stei-
gern. Überheblichkeit 
lernt man nicht in Bern.

Wurden Sie schon einmal 
verhaftet?
Nicht wirklich, war aber 
in der RS wegen falschem 
Rechnen (Artilleriever-
messer) im Knast.

Ihre Lieblings-App?
Tesla App, damit ich mein 
Auto immer finde. 

Wann haben Sie das letzte 
Mal geweint?
Ich habe recht nahe am 
Wasser gebaut. Die letz-
ten Freudentränen flos-
sen am Sonntag, als mei-
ne Tochter Laura in Bern 
den Dressurfinal ge-
wann.

Wie viel verdienen Sie pro 
Monat?
Wahrscheinlich mehr als 
ein Bundesrat, aber weni-
ger als ein guter  
Eis hockeyspieler. 

Haben Sie mal geki!t?
Nein, aber als Minder-
jähriger Nielen geraucht 
bis zum Kotzen. 

Ihre Lieblingsgestalt in der 
Geschichte?
Meine Frau Sandra.

Würden Sie Flüchtlinge bei 
sich aufnehmen?
Das Flüchtlingselend 
können wir nur im Ver-
bund lösen, wenn geeig-
net und sinnvoll auch bei 
Privaten.

Ihr Lieblings-Fast-Food?
Was ist das?

Mit welchem Verkehrs mittel 
sind Sie am liebsten  
unterwegs?
Natürlich mit meinem 
Tesla, umweltfreundlich 
und mit einem einmali-
gen Fahrgefühl.

Wohin gehen Sie am liebs-
ten in die Ferien?
Das Jahr gab es noch kei-

Was kann die Schweiz vom 
Kanton Bern lernen und was 
nicht?
Lernen, dass man überall 
den Ausstieg aus den AKW 
terminieren könnte, wie in 
Mühleberg. Hingegen sind 
die Berner nicht die besten 
«Verkäufer».

Wer ist Ihr Vorbild?
Alle Frauen, die tagtäglich 
unter widrigsten Umstän-
den Wasser, Holz und Nah-
rung für ihre Familie su-
chen müssen.

Welche Superkraft hätten Sie 
gerne?
Sofort auf der ganzen Welt 
Frieden zu scha!en.

Ihr Lieblings-Fast-Food?
Eine Salz-Brezel, obschon 
gar nicht gesund.

Haben Sie schon mal geki!t?
Ja, genau einmal.

Was hören Sie für Musik?
Blues, Soul, Orgelmusik von 
Bach und Pachelbel, Mund-
artrock.

Mit welchem Verkehrsmittel 
sind Sie am liebsten unter-
wegs?
Mit dem Velo, weil das ein 
Gefühl der Freiheit gibt und 
man/frau den Wind um die 
Ohren spürt.

Wann haben Sie das letzte Mal 
geweint?
An einer Trauerfeier.

Mit wem würden Sie nie ein 
Bierchen trinken gehen?
Lieber in guter Gesellschaft 
ein Glas Walliser Wein trin-
ken gehen.

Wohin gehen Sie am liebsten 
in die Ferien? 
Im Sommer nach Unter-
seen an den Thunersee, im 
Winter Skifahren im Ber-

ner Oberland. 

Wie viel verdienen Sie pro 
 Monat? 
Ca. 16 300 Franken.

Lieblingsrestaurant in Bern? 
Volkshaus. 

Würden Sie Flüchtlinge bei sich 
aufnehmen?
Ja, drei Personen.

Wie alt waren Sie, als Sie 
wirklich wussten: «Ich will in 
die Politik»?
29-jährig.

Welches war Ihr bestes Schul-
fach, welches war das schlech-
teste?
Bestes war Mathematik, 
das schlechteste Zeichnen.

Alle Antworten auf 
blickamabend.ch

Polit-Fieberkurve

Noch 4 Tage 
bis zu den Wahlen

«Ein Glas Wein mit  
Das wäre mir dann doch  zuwider»

KANDIDAT → Hans Grunder (59, BDP) 
schwärmt vom Tesla und seiner Frau – aber 

nicht von einem SVP-Nationalrat.

KANDIDATIN → Margret Kiener Nellen  
(62, SP) spürt gerne den Fahrtwind um die Ohren.

Ferien gibts nicht 
BDP-Nationalrat 
Hans Grunder ist 
zu beschäftigt.

Mag Orgelmusik 
Kiener Nellen im 
Nationalratssaal.


